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Deutſches Reich.
Halle, den 22. April.

Der amerikaniſche Flottenbeſuch in Kiel. Eine amt-
lich e Ankündigung des Beſuches der amerikaniſchen Panzer
flotte in Kiel iſt in Berlin noch nicht eingetroffen. Von deutſcher
Seite iſt in dieſer Angelegenheit kein weiterer Schritt getan
worden als die bekannte, ſchon länger zurückliegende Einladung
des Kaiſers, die Flotte möge, wenn ſie europäiſche Häfen an
laufe, auch Kiel einen Beſuch abſtatten.

Eine Meldung des Blattes „Sun“ aus Waſhington beſagt, die in
letzter Zeit aufgetretenen Zeichen des Wiederaufkommens von Miß
verſtändniſſen und übel beratenen Aeußerungen, welche die Beziehungen
zwiſchen Deutſchland und Amerika berührten, hätten der Regierung
Anlaß zu einiger Unruhe über deren mögliche Folgen gegeben. Aus
Antrieb des Präſidenten Rooſevelt ſoll alles daran geſetzt
werden der ſogenannten Deutſchenhetze in gewiſſen amtlichen
Kreiſen Einhalt zu tun. Die Abſicht Rooſevelts ſei, den Staaten zu
beweiſen, daß die Kundgebungen des Wunſches Deutſchlands, mit den
Vereinigten Staaten auf dem Fuße vollſtändiger Freundſchaft zu ſtehen,
von dieſen gewürdigt würden und man ihm mehr als die Hälfte des
Weges entgegenkommen wolle. Die aus Waſhington erhaltenen
Berichte führen zu dem Schluſſe, daß Rooſevelt dem Kabinett
bekanntgab, daß er nicht länger die Beſtrebungen eines Teils
der untergeordneten Beamten dulden werde, die dahinzielen, unter den
Amerikanern den Eindruck hervorzurufen, daß Deutſchland der Feind
der Vereinigten Staaten ſei. Obgleich kein feſter dahingehender Beweis
vorliegt, iſt es doch erlaubt, aus dem, was verlautet, den Schluß zu
d daß Rooſevelt nach ſeiner Ankunft im Yellowſtonepark

nweiſungen oder Anregungen an die Regierungsbeamten gegeben
hat, welche bezweckten, in Berlin den Eindruck hervorzurufen,
daß die vereinigten Staaten gegen Deutſchland nicht argwöhniſch ſeien.
Daß die deutſche Preſſe (2) in hohem Grade für die Mißverſtändniſſe
verantwortlich iſt, iſt die in hieſigen amtlichen Kreiſen herrſchende
Anſicht. Auch behauptet man, daß die Vereinigten Staaten
Grund zur Beſchwerde hätten wegen der Art, in der ihre Avöſichten
in deutſchen Blättern (7) falſch dargeſtellt ſeien. Die Regierung
werde alles tun, um die Wiederkehr von Zuwiſchenfällen
zu verhindern, die, wie unbedeutend an ſich ſie auch ſein mögen,
geeignet ſind, eine erſchreckende Maſſe unfreundlicher Stimmung zu
ſchaffen. Man geht nicht zu weit, wenn man ſagt, daß dieſe Beſtrebungen
der Regierung auf dem ehrlichen Wunſche beruhen werden, die freund
ſchaftlichen Beziehungen zu belaſſen, die nicht bloß auf den äußeren
Eindruck berechnet ſein ſollen. (Die Folgen bleiben abzuwarten, und
zwar zuerſt in der Jingopreſſe. Die Red.)

Die Warenhausſtener. Die zuſtändigen Miniſter haben
an die Bezirksregierungen folgenden Runderlaß gerichtet

Nach den infolge unſeres Erlaſſes vom 27. Mai v. Js. einge
gangenen Berichten über das Verfahren der Gemeinden bei Verwendung
der Warenhausſteuer haben ſich an einzelnen Orten dadurch Unzu-
träglichkeiten herausgeſtellt, daß infolge erſt ſpät zur endgiltigen Ent
ſcheidung gelangter Rechtsmittel die den Gemeinden überwieſenen
Steuerſummen erheblich herabgeſetzt wurden, nachdem das betreffende
Steuerjahr abgelaufen und die urſprünglich überwieſene Summe in
Gemäßheit des S 14 des Warenhausſteuergeſetzes vollſtändig
zur Verwendung gelangt war. Es iſt zwar daran
feſtzuhalten daß das Aufkommen an Warenhausſteuer
grundſätzlich denjenigen Kleingewerbetreibenden zugute kommen
ſoll, die während des jeweils in Betracht kommenden Steuerjahrs unter
der Konkurrenz der Warenhäuſer beſonders zu leiden haben und daß
daher bei der Veſchlußfaffung über die Verwendung der Warenhaus-
ſteuer der gemäß Artikel 33 Ziffer 6 der Ausführungsanweiſung vom
26. September 1900 zu ſchätzende Betrag nach Möglichkeit dem vor
ausſichtlichen Aufkommen entſprechend zu bemeſſen iſt. Jndes findet
ſich nichts dagegen zu erinnern, daß an ſolchen Orten, wo das Ergebnis
der Veranlagung keinen hinreichend ſicheren Anhalt für dieſe Schätzung
bietet, das wirkliche Aufkommen des Vorjahrs bei der Verwendung zu
Grunde gelegt wird. Jſt in einer Gemeinde dieſes Verfahren ein
T geſchtagen, ſo muß es auch in künftigen Jahren beibehalten
werden.

Sozialpolitiſche Maßnahmen des Eiſenbahnminiſters.
Ein neuer Erlaß des Eiſenbahnminiſters behandelt eine Reihe
ſozialpolitiſcher Maßnahmen, insbeſondere die Aufenthalts und
Uebernachtungsräume, Verpflegungseinrichtungen, Wohnungen
für Beamte und Arbeiter, ärztliche Fürſorge.

Vom Trierer Schulſtreit. Die in bezug auf den Trierer
Schulſtreit von der „Frankf. Ztg.“ gebrachte Meldung, der
katholiſche Regierungs und Schulrat Vottermann habe ſeine
Tochter nicht in der ſtaatlichen paritätiſchen Töchterſchule, fondern
bei den Urſulinerinnen eingeſchult, war von dieſem bekanntlich
dementiert worden. Jetzt wird dem genannten Blatte hierzu aus
Trier geſchrieben: Niemand war wohl über dieſe Berichtigung er
ſtaunter als die unmittelbaren Nachbarn und Bekannten der
Familie Bottermann; denn bis zum Erſcheinen des betreffenden
Artikels der „Frankfurter Zeitung“ ward jedem, der Mutter und
Tochter danach fragte, erzählt, das Kind werde die Urſulinerinnen
ſchule beſuchen. Jn Trier empfand man ſofort, daß dies unter den
gegenwärtigen Verhältniſſen eine Art Mißtrauensvotum gegen dieſtaatliche Anſtalt ſei und in dieſem Sinne wurde die in ganz
Trier als feſtſtehend beſprochene Tatſache auch von den Geiſtlichen
als Reklamemittel für die Urſulinerinnenanſtalt ausgenutzt.
Kurz, wir glauben nicht zu viel zu ſagen, wenn wir auf Grund ge
vauer Erkundigungen annehmen, daß die Abſicht der Familie
Sottermann. das Kind bei den Urſulinerinnen anzumelden, nur
deshalb nicht zur Tat wurde, weil inzwiſchen der Artikel der
„Grankfurter Zeitung“ erſchien.
20 Den „Berl. N. N.“ wird in einer Zuſchrift aus Trier,

April, verſichert, daß die durch die Preſſe gegangenen Be
u über den g eheimen Feldzug der katholiſchen Geiſt
ihleit gegen die paritätiſche Schule vollſtändig auf Wahrheit be

ruhen. Jhr Gewährsmann re die Beſtätigung von den Leuten
r erhalten, denen im Beichtſtuhl von den Geiſt-
u Verweigerung der Abfſolutionangedroht

wenn ſie ihre Kinder in die ſtaatliche Schule ſchickten.
enſo ſei es richtig, daß die Pfarrer, um gegen die Paritätsſchule

u agilieren, in die Häuſer ihrer Diögefanen gehen, und zwar nicht

Mittwoch, 22. April 1903.
blos ſolcher, die neu einzuſchulende Kinder haben, ſondern auch
ſolcher, deren Kinder ſich ſchon in höheren Klaſſen befinden.

„Reichs Arbeitsblatt“. Wie die „Berl. Korr.“ meldet, erſcheint
heute zum erſten Mal die vom ſtatiſtiſchen Amt herauszugebende arbeits
ſtatiſtiſche Zeitſchrift „ReichsArbeitsblatt“. Das Blatt erſtreckt ſich
gemäß der Denkſchrift zum Reichshaushaltsetat 1902 auf alle mit den
Verhältniſſen der arbeitenden Klaſſen zuſammenhängenden Gebiete, wird
die ſoziale Geſetzgebung des Jn und Auslandes verfolgen und be
ſonders die Bewegung des Arbeitsmarktes berückſichtigen. Der Preis
des durch den Buchhandel und die Poſtanſtalten zu beziehenden Blattes
beträgt jährlich 1 Mk., für die einzelne Nummer 10 Pfg.

Die amtliche Tätigkeit des verſtorbenen Berghauptmaunns
Täglichbeck in Dortmund findet in einem Nachruf der „Rhein. Weſtf.
Je folgende Würdigung Er war ein Mann von hervorragender

ntelligenz und großer Energie. Seine Hauptverdienſte beſtehen in der
Umarbeitung der Bergpolizeiordnung, der Schaffung des Jnſtituts
der Königl. Einfahrer und in der Anregung der Erwerbung
von Bergwerkseigentum in der Provinz Weſtfalen durch den
Fiskus. Als Täglichbeck zum Berghauptmann des Oberbergamts
Bezirks Dortmund ernannt wurde, waren zahlreiche Berg
polizei Verordnungen veraltet. Zur Durchführung einer
Reform auf dieſem Gebiete, die den Anforderungen der techniſchen
Wiſſenſchaften und gleichzeitig der Eigenart des Dortmunder Groß-
betriebes entſprach, gehörte eine eiſerne Energie und eine
ungewöhnliche Arbeitskraft. Die Einführung der Berieſelungs-
pflicht allein legte den Grubenbeſitzern Millionenopfer auf.
Daß ſich die neuen Beſtimmungen bewährten, zeigt die Er-
fahrung. Ebenſo bewährt hat ſich das von Täglichbeck
angeregte und jetzt allgemein durchgeführte Jnſtitut der Kgl. Einfahrer,
d. ſ. die techniſchen Hilfsbeamten, welche dem Bergrevierbeamten aus
der Klaſſe der Steiger u. a. beigegeben werden. Täglichbecks letztes
Werk war die Vorbereitung der Erwerbung des fiskaliſchen Gruben
beſitzes, die ihren Abſchluß fand in der kürzlich vollzogenen Errichtung
einer Königl. Vergwerksdirektion für den fiskaliſchen Grubenbeſitz in
der Provinz Weſtfalen. Als ſein Nachfolger wird in erſter Linie der
Geheime Bergrat und vortragende Rat im Miniſterium für Handel
und Gewerbe Heinrich Baur genannt.

Ratgeber für die Konſervativen im Deutſchen Reich. Unter
dieſem Titel liegt ein praktiſches Buch vor, das wir in den Händen
aller konſervativen Parteimitglieder wiſſen möchten. Das Buch iſt im
Auftrage und unter Mitwirkung des Parteivorſtandes herausgegeben
und im Verlage von R. Hobbing in Leipzig erſchienen. Der Preis
iſt, um die Verbreitung zu einer möglichſt umfaſſenden zu machen, auf
nur 60 Pfg. (in größeren Partien à 45 Pfg. feſtgeſetzt, obwohl das
Buch elegant kartonniert über 150 Seiten Taſchenformat umfaßt.
Neben faßlichen kurzen Darlegungen des Weſens und der Ziele der
Konſervativen Partei unter Zugrundelegung des Programms enthält
das Buch noch ein politiſches Fremdwörterbuch, das allen
Zeitungsleſern von erheblichem Nutzen ſein wird, und Auszüge aus der
Reichsverfaſſung ſowie aus der Geſchäftsordnung des Reichstages.
Der „Ratgeber“ kommt für die Wahlen noch gerade zurecht; wir bitten
möglichſt zahlreiche Beſtellungen an den Verleger: Reimar Hobbing in
Leipzig zu richten.

Das Zentrum und der Papſt. Die „Germania“ berichtet
noch nachträglich einiges von der Andienz, die der Zentrumsabge-
ordnete von Savigny beim Papſte am Oſterſonnabend gehabt hat. Der
Papſt machte Herrn von Savigny gegenüber die perſönliche Be-
merkung, daß ſein Vater gewiſſermaßen der Gründer des
Zentrums geweſen ſei. Ferner äußerte er den Wunſch, daß
das Zentrum das hohe Gut der Einigkeit ſtets bewahren möge.
Herr v. Savigny kündigte dem telegraphiſchen Auftrage von Dr. Porſch
entſprechend eine offizielle Glückwunſchdeputation der Fraktion für
Anfang Mai an. Der Papſt erwiderte, daß er mit großer Freude und
Liebe dem Kommen der Deputation entgegenſehe und ſie gern empfangen

werde. Schließlich ſprach er Herrn von Savigny gegenüber ſeine
beſondere Freude über den bevorſtehenden Beſuch des Kaiſers und der
beiden kaiſerlichen Prinzen aus.

Se. Maj. der Kaiſer hatte zur Abendtafel am Montag
den Reichskanzler Grafen v. Bülow geladen. Dienstag früh
unternahm der Kaiſer eine Promenade im Diergarten und
machte darauf einen Beſuch beim Reichskanzler Grafen von
Bülow. Mittags beſichtigte er das Kafernement des Garde-
Trainbataillons und nahm aus Anlaß des fünfzigſtes Stiftungs
tages des Garde Trainbataillons an einem Frühſtück beim
Offizierkorps teil.

Cumberländiſche Fabeleien. Die „Nordd. Allg. Ztg.“
ſchreibt Der Londoner „Daily Telegraph“ hat die Nachricht
gebracht, der Kronprinz werde im Laufe des Sommers
einen Beſuch in Karlsruhe machen, um dort der
Prinzeſſin Alexandra von Cumberland zubegegnen. Dieſe Meldung iſt gegenſtandslos, ſowohl
den tatſächlichen Umſtänden nach, wie auch namentlich
mit Beziehung auf die Tendenz, für eine angeblich geplante
Verbindung zwiſchen Seiner Kaiſerlichen Hoheit und der
Prinzeſſin von Cumberland Stimmung zu machen. Ebenſo
falſch iſt die aus Gmunden datierte Angabe des „Hannoverſchen
Anzeigers“, daß der Kaiſer für den Herbſt des Jahres einen
Beſuch am Hofe des Herzogs von Eumberland beabſichtige und
vorausſichtlich als Jagdgaſt des Herzogs mehrere Tage in
Gmunden verweilen werde.

Jnternationale Pläne der Sozialdemokratie. Jn der
r „Neuen Zeit“ werden Beiträge zu einer Geſchichte

er Internationale veröffentlicht. Darunter befindet ſich ein Brief
des „Genoſſen“ HarcourtNewYork, der über den Londoner
Kongreß der Sezeſſion“ vom 26. Januar 1873 u. a. folgendesberichtet: Genoſſe Eccarius führte aus Jn drei Ländern gilt

es jetzt als erſter großer Schritt der Arbeiterbewegung, Arbeiter
in geſetzgebenden Körperſchaften zu bringen; das iſt aber
nicht mögli 73 Vereinigungen und Allianzen
mit vorgeſchrittenen Männern der Bourgeoiſie.
Dieſe Länder ſind die Schweiz. England und Amerika. Es iſt

Geschäftsstene in Berlin Berndurgerstr. 3.
«Telephen- Amt VIa Hr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

natürlich, daß die Franzoſen ihre Niederlage (in der Kommune)
ſehr ſchmerzlich fühlen, aber wir können doch deswegen nicht den
Generalrat in ein politiſches Aktionskomitee zur Organiſierung
einer proletariſchen Jnſurrektion über die ganze Welt ver
wandeln. des Krieges rechneten Sorge und ſeine Wähler
die deutſchen hlerſtimmen Amerikas zuſammen und dachten,
bei gefchicktem Vorgehen könne ein Druck auf den
Präſidenten ausgeübt werden, um ihn zur Jnter
vention in Europa zu Gunſten des Republi-
kanismus zu zwingen Dieſe Pläne der roten
Internationale ſind auch heute noch intereſſant; aus ihnen
ergibt ſich die abſolute Vaterlandsloſigkeit der internationalen
Sozialdemokratie und deren Gemeingefährlichkeit insbeſondere
en die Monarchien. Die r Bourgeois“ aber
können daraus erfehen, daß die Sozialdemokratie ſich ihrer von
jeher als Kanonenfutter bedient hat.

Vom 1. Mai. Es iſt eine klar zutage liegende Tat
ſache, daß der ſozialdemokratiſche Verſuch, den I. Mai zum
allgemeinen Welt Arbeiterfeiertag zu machen, geſcheitert iſt.
So iſt in ſchon ſeit Jahren von den Organiſationen
bezw. der Parteileitung empfohlen worden am I. Mai die
Arbeit nur da ruhen zu laſſen, wo es ohne Schädigung e
die Arbeiter möglich iſt. Außerhalb der Arbeitszeit kann natürlich
die Sozialdemokratie Verſammlungen und Feiern nach ihrem
Belieben abhalten. Jndeß werden auch immer neue
größere oder kleinere Verſuche der Arbeitseinſtellung gemacht.Da iſt es von Jntereſſe, über die Rechtslage ch klar zu
ſein. Jn Gewerben, in denen die Künkigungsfriſt durch Ver

trag oder Herkommen ausgeſchloſſen ift, kann das Recht der
Arbeiter, am I. Mai wegzubleiben, ebenſo wenig beſtritten werden
wie an jedem beliebigen anderen Tage. Selbſtverſtändlich
beſteht unter dieſer Vorausſetzung auch keine Verpflichtung des
Arbeitgebers, den weggebliebenen Arbeiter am 2. Mai wieder
einzuſtellen. Anders in ſolchen Gewerben, in denen die
14tägige Kündigun 25 der Gewerbeordnung oder eine„andere“ ädliche griſt beſteht. Ueber die Rechtslage in ſolchen

Gewerben beſtehen unter den Arbeitern vielfach irrtümliche
Anſichten. Zwar daß das willkürliche Wegbleiben von der
Arbeit eine Verletzung des Arbeitsvertrages darſtelle, wird von
keiner Seite beſtritten, aber es wird geltend gemacht, daß nach
der Gewerbeordnung aragray 123, Ziffer 3) die ſofortige
Entlaſſung des Arbeiters nur dann erfolgen könne, wenn er
ſich „beharrlich“ geweigert habe, ſeinen Verpflichtungen nachzu
kommen. Ein einmaliges Wegbleiben an ſt würde allerdings
nicht eine „beharrliche Verweigerung darſtellen. Allein anders
liegt der Fall, wenn die Angelegenheit vorher erörtert, der Arbeit
geber ſeinen Entſchluß bekundet und der Arbeiter gleichwohl bei
dem ſeinigen geblieben iſt. Daß in einem ſolchen Falle auch ein
einmaliges Wegbleiben „beharrliche“ Verweigerung darſtellt, iſt
von den verſchiedenſten Gewerbegerichten anerkannt worden. Jn

Leipzig, Offenbach a. M. und anderen Orten iſt die
ngelegenheit zur Entſcheidung des Gewerbegerichts gelangt

und überall in demſelben Sinne entſchieden worden. Jn Halle,
wo vor zwei Jahren das Jnnungsſchiedsgericht mit der Frage
befaßt war, iſt die Angelegenheit dadurch an die ordentlichen
Gerichte gelangt, die in zwei Jnſtanzen die gleiche Entſcheidung
getroffen haben.

Deutſcher Reichstag.
292. Sitzung vom 21. April, nachm. 2 Uhr.

Am Bundesratstiſch Graf Poſadowsky, Kraetke.
Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung, indem er nach

der Oſterpauſe die Kollegen auf das herzlichſte begrüßt und gedenkt
der in der Zwiſchenzeit verſtorbenen Abgg. Knörcke und Munckel,

deren Andenken das Haus durch Erheben von den Sitzen ehrt.
Nach debatteloſer Erledigung der erſten und zweiten Beratung des

Geſetzentwurfs betr. Ergänzung des S 51 des Reichsbeamten-
S vom 31. März 1873 folgt die Beratung des Entwurfs betr.
derung des Wahlreglements. Zur Geſchäftsordnung be

merkt
Abg. Gröber (Zent.), es handelte ſich hier um eine Abänderung

des für das ganze Reich gültigen Wahlreglements, alſo nicht um ein
Geſetz, ſondern lediglich um eine Bundesratsverordnung. Nach ſeiner
Anſicht ſei daher nur einmalige Beratung nötig er richte an den
Staatsſekretär des Jnnern die Anfrage, ob er die Auffaſſung teile und
ob die Regierung die Genehmigung zu einer derartigen einmaligen
Beratung erteilen würde.

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der Bundesrat erteilt die
Genehmigung, weil er die Auffaſſung des Vorredners teilt.

Abg. Gamp (Rp.) bittet den Abg. Gröber, ſeinen Antrag vorläufig
zurückzuſtellen und damit zu warten, bis eine Beratung ſtattgefunden
habe und meint, er beabſichtige nicht die Verabſchiedung des Entwurfs
zu verhindern (Lachen links), es würde ſeiner Partei ja vielleicht bei
einem beſchlußunfähigen Hauſe ein Leichtes ſein. (Heiterkeit.)

Hierauf wird der Antrag Gröber auf einmalige Beratung gegen
die Stimmen der Reichspartei angenommen.

Sodann nimmt Abg. Gröber (Zent.) das Wort und führt aus,
in der Vorlage fehle eine Reihe von Beſtimmungen, die der ſeinerzeit
vom Reichstag angenommene Antrag enthielt. Schon das geltende
Recht hätte in manchen Fällen mehr nutzbar gemacht werden können.
Jch kann die Erklärung abgeben, daß wir in der Vorlage eine Ver
beſſerung erblicken, wenn wir auch gern noch einige Verbeſſerungen
mehr gewünſcht hätten. (Beifall.)

Abg. Himburg (konſ.): Mit der Begründung der Vorlage ſind wir
einverſtanden, nicht aber überall mit dem Jnhalt der Verordnung
Wenn der Wahlvorſtand dafür ſorgen ſoll, daß der Wähler nicht länger
als nötig in der Jſolierzelle bleibt, ſo muß er ihn doch ſehen können
(Heiterkeit.) Wenn der Wahlvorſtand feſtſtellen ſoll, daß nur ein Wahl
zettel hineingeſteckt iſt, muß er doch die Hände des Wählers ſehen



eng

können. (Heiterkeit.) Wie ſoll der Wahlvorſtand dafür ſorgen, daß der
Wähler nicht ungebührlich lange in dem Jſolierraume bleibt
Soll er die Polizei zu Hilfe rufen Was will er
tun, wenn der Wähler überhaupt nicht herauskommt
(Heiterkeit.) Das ganze Verfahren hat etwas Lächer
liches. Nach dem neuen Verfahren kann es vorkommen, daß dem
Reichskanzler geſagt wird, wenn er wählen will: „Excellenz müſſen
warten, der Jſolierraum iſt beſetzt.“ (Heiterkeit.) Wir können uns
für die Vorlage nicht erwärmen, die Mehrzahl meiner Freunde wird
gegen dieſelbe ſtimmen.

Abg. Baſſermann (nl.) Wir verzichten auch auf die Einbringung
von Abänderungsanträgen. Jch hätte gewünſcht, daß ſich der Regierungs
entwurf mehr an das württembergiſche Verfahren angeſchloſſen hätte,
das große Mißſtände aufgewieſen hat.

Abg. Blos (Soz.): Wenn man den guten Willen hat, das Wahl
geheimnis zu ſichern, würde man die Vorlage gut durchführen können.
Man hätte dafür ſorgen müſſen, daß auf ein Wahllokal höchſtens
125 Wähler kommen. Herr Himburg fürchtet, daß der Wähler nicht
wieder aus der Jſolierzelle hinausgeht. Jſt das denn ein ſo anziehender
Ort Herr Himburg würde es natürlich am liebſten ſehen, wenn man
einen Schutzmann in den Jſolierraum hineinſtellen würde. Jch würde
mich freuen, wenn die Vorlage heute angenommen würde.

Abg. Gamp (Rp.): Durch den Antrag Groeber iſt uns leider eine
Beratung r gemacht. Jch will mich deshalb darauf

eſchränken auf einige Torheiten in der Vorlage aufmerkſam zu
machen. Die Vorlage führt die Zettelträger neu ein, die mit den
Couverts herumlaufen müſſen. Dieſe Herren müſſen dann alſo von
10--7 Uhr herumſtehen meinen Sie denn, daß an dieſe Herren
nicht ein Bedürfnis herantritt? Da müſſen doch noch Reſervezettel
träger geſchaffen werden. Es iſt ein ſonderbares Verfahren in der
Koſtenfrage eingeſchlagen. Wie kann man denn reichsgeſetzliche Be
ſtimmungen durch Vereinbarung zwiſchen den verbündeten Regierungen
ändern (Beifall.)

Abg. Richter (frſ. Vp.): Der Herr Vorredner hat indirekt zuge
eben, daß ſeine Freunde aus dem gegenwärtigen mangelhaften Ver
ahren Vorteil gezogen haben. Er nimmt deshalb eine Frontſtellung
ein gegen jede weitere Sicherung. Jch möchte den Staatsſekretär fragen,
ob er Aenderungsanträge für zuläſſig hält. Weitere Sicherung für die
Wahl kann dadurch getroffen werden, daß man mit dem Puttkamerſchen
Syſtem bricht und die Wahlbezirke nicht zu klein bildet. Die Stich-
wahlen ſollen nach Mitteilungen der Preſſe ſchon neun Tage nach der
Hauptwahl in dieſem Jahre erfolgen, das iſt zu früh. (Beifall links.)

Staatsſekretär Graf Poſadowsky: Der Reichstag muß die
Vorlage entweder ganz annehmen oder ablehnen, denn es handelt
ſich bei der Vorlegung um einen einſeitigen Akt unter einer Sus-
penſiv oder Reſolutivbedingung. Das iſt auch die Anſicht des
Staatsrechtslehrers Laband. Hineingelegt werden die Wahlzettel
jetzt nur in Württemberg. Vor allzu kaſuiſtiſchen Beſtimmungen
in einer derartigen Vorlage mußten wir uns hüten. Die Frage
der Größe der Abſtimmungsbezirke haben die Regierungen ein
gehend erörtert, wir kamen aber zu der Ueberzeugung, daß für die
örtlichen Provinzen und die Gebirgsgegenden andere Beſtim-
mungen getroffen werden müßten als für die großen Städte.
Auf die Feſtſetzung des Stichwahltages hat der Reichskanzler
keinen Einfluß, das iſt Sache des Wahlkommiſſars, es findet nur
eine einheitliche Feſtſetzung durch die Behörden ſtatt. Jch verſtehe
es nicht, wie man ſagen kann, es handele ſich um einen größeren
oder geringeren Grad der Geheimhaltung. Entweder die Wahl iſt
geheim oder nicht geheim.

Abg. Dr. Pachnicke (fr. Vgg.): Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
wir für den Entwurf ſind, ſind es doch unſere Anträge die durch-
geführt werden ſollen, wenn auch etwas verſchlechtert. Die Wahl
urne muß ſo beſchaffen ſein, daß die Zettel nicht in einer beſtimmten
Reihenfolge gelegt werden können. Wer den Schutz des Wahl-
geheimniſſes nicht will, will auch das Wahlgeheimnis ſelbſt nicht.

Jm Laufe der weiteren Debatte geht eine Reſolution des Abg.
Frhrn. v. Hodenberg ein, nach der der Reichskanzler Anordnung
treffen ſoll, wonach die Wahlgefäße ſo herzuſtellen ſind, daß die
Umſchläge durch eine x im Deckel des Wablgefäßes zu
ſtecken ſind, der Deckel ſelbſt jedoch bis Schluß der Wahlhandlung
geſchloſſen gehalten wird.

Schließlich wird die Vorlage mit dieſer Reſolution gegen die
Stimmen der beiden konſervativen Parteien angenommen.

Mittwoch 1 Uhr: Phosphorzündwarengeſetz, Kranken-
verſicherungsnovelle. Schluß 6 Uhr.

Abgeordnetenhans.
58. Sitzung vom 21. April, 12 Uhr.

Am Miniſtertiſch: Frhr. v. Rheinbaben, Budde.
Das Haus ehrt zunächſt das Andenken der beiden verſtorbenen

Mitglieder Knörcke und Minckel (frſ. Vp.) in der üblichen Weiſe.
Darauf tritt das Haus in die Tagesordnung ein und erledigt zu-
nächſt in erſter Linie den Nachtragsetat.

Abg. im Walle (Z.), beantragt, die Vorlage der Budget-
kommiſſion zu überweiſen.

Miniſter Budde bemerkt, der Nachtragsetat ſei durch die Vor
lage, betreffend die Verſtaatlichung von 5 Privatbahnen, notwendig
geworden und fährt dann fort: Jch möchte bei der Gelegenheit
einige Mitteilungen über die derzeitige wirtſchaftliche Lage unſeres
Eiſenbahnunternehmens machen. Die Verkehrseinnahmen haben
ſich in letzter Zeit weiterhin geſteigert. Die Steigerung begann im
Herbſte des vorigen Jahres. Jm ganzen kann die Mehreinnahme
nach den vorliegenden Meldungen gegen die FJſteinnahme des
er 1901 auf 40 Millionen Mark geſchätzt werden. Außerdem

aben wir Erſparniſſe bei den Ausgaben von 15 Millionen Mark
machen können. Dieſe Erſparniſſe ſind nicht erzielt bei den
Löhnen oder auf Koſten der Betriebsſicherheit, ſondern durch

ünſtige Abſchlüſſe bei der Beſchaffung unſeres Materials, durch
erbeſſerung des Güterverkehrs und dank des milden Winters.

Wenn die Entwickelung zum Guten anhält, ſo dürfen wir für das
Etatsjahr 1903 auf einen günſtigeren Abſchluß rechnen, als wir
bisher erwartet hatten. Der Miniſter macht ſchließlich Mitteilung
über die Schäden, die das jüngſte Unwetter angerichtet hat. Auf
einer Strecke von 600 Kilometer mußte der Eiſenbahnbetrieb ein
geſtellt werden. Perſonen ſind e nicht verunglückt. Zu
meinem Bedauern war ich nicht in der Lage, einigen Perſonen, die
ſich in der Nacht vom Sonntag zum Montag aus einer Station in
Poſen telegraphiſch an mich wandten, ſofort einen Zug zur Weiter
beförderung zur Verfügung zu ſtellen. Heiterkeit.

Darauf wird die Vorlage der Budgetkommiſſon überwieſen.
Die Wahl des Abg. Schön (frk.) wird nach dem Vorſchlage

der Kommiſſion für gültig erklärt.
Es folgt die Beratung folgenden Antrags des Abg. Weihe-

Herford (konſ.) und Genoſſen: Die Staatsregierung um Vorlage
eines Geſetzes im Sinne des vom Abgeordnetenhauſe am 23. Mai
1900 angenommenen Entwurfs zu erſuchen, nach welchem Renten-
güter, beſtehend aus einem Hauſe mit Garten in Mindeſtgröße von
einem halben Morgen 12,5 Ar durch Vermittelung der
Rentenbank gebildet werden können.

Abg. Dr. Weihe (konſ.) (ſchwerverſtändlich) begründet den
Antrag und verweiſt dabei beſonders auf die ſtändige Abnahme der
Zahl der Landarbeiter.

Finanzminiſter Frhr. v. Rheinbaben: Die Frage, wie weit der
Staat auf dem Gebiete des Wohnungsweſens eintreten ſoll, iſt
ſchon im Jahre 1899 und 1900 im Plenum wie in der Kommiſſion
beſprochen worden. Jn der Beurteilung der außerordentlichen Be
deutung der re ſtimme ich den Herren Antragſtellern zu. Die
Wohnunggsfrage ſchließt hygieniſche, ſoziale und ethiſche Aufgaben
in ſich. Der Staat iſt aber andauernd bemüht geweſen, die Woh
nungsfrage ihrer Erledigung näher zu bringen. Der Miniſter
wirft einen Rückblick auf all die Geſetze, die die Regierung zur
Förderung der Wohnungsfürſorge in den letzten Jahren eingebracht
hat, bemerkt, der Entwurf eines Wohnungsgeſetzes ſei aufgeſtellt
und den Regierungspräſidenten zur Beurteilung unterbreitet und
wendet ſich dann zum Antrag Weihe ſelbſt. Der Antrag Weihe
verfolgt die Tendenz, das Rentengutgeſetz von 1891 in den Dienſt
der Wohnungsfürſorge zu ſtellen. Die Bedenken, die früher
Wimiſter von Miauel gegen dieſen Antrag geltend machte, muß ich

keile n. Jn der Wohnungsfürſorge iſt durch das erfreuliche Zu
ſaunnenwirken von Privaten, Baugenoſſenſchaften und Gemeinden
außerordentlich viel geſchaffen worden. Baugenoſſenſchaften haben
ſich ſeit 1897 um nicht weniger als 300 vermehrt. Wolle der Staat
jetzt die Wohnungsfürſorge für die Arbeiter in die Hand nehmen,
ſo würden Milliarden notwendig ſein. Das Rentengutgeſetz ver
folgt agrar politiſche Zwecke; die Fürſorge für Arbeiterwohnungen
liegt außerhalb ſeiner Beſtimmungen. Um aber den Antragſtellern
Entgegenkommen zu zeigen, habe ich mit dem Landwirtſchafts
miniſter vereinbart, daß wir bei der Feſtſtellung der Grenze der
Rentengüter ſo weit gehen, als es nach dem Geſetz von 1891 irgend
möglich iſt. Wir erkennen an, daß die Verbindung der induſtriellen
Arbeiter mit der Landwirtſchaft aufrecht erhalten werden muß
und werden deshalb als ländliche Stelle anerkennen, was nach dem
Geſetz irgend angängig iſt, auch wenn der Jnduſtriearbeiter nur
einen Teil ſeines Einkommens aus dem Rentengut beziehen ſollte.

Abg. Glagonsky (nl.) erklärt eine Erweiterung des Geſetzes
von 1891 für notwendig.

Abg. Dr. Hirſch (frſ. Vp.) wendet ſich gegen den Antrag, da
dieſer alle Arbeiter ſeßhaft und abhängig mache.

Abg. Glatzel (nl.) meint, der Wortlaut des Rentengutgeſetzes
ſtehe der Abſicht des Miniſters, Arbeiterwohnhäuſer zu bauen,
entgegen.

Abg. Schmitz (Z.) befürwortet den Antrag Weihe und be
kämpft die Einwände des Abg. Dr. Hirſch.

Abg. Vorſter (frk.) verweiſt auf die Wohnungsnot in großen
Städten und Jnduſtriebezirken.

Nach weiterer Debatte werden im Antrag Weihe auf An
regung des Abg. Schmitz die Worte „im Sinne des Entwurfs
von 1900“ erſetzt durch in Anlehnung an uſw. Mit dieſer
Aenderung wird der Antrag mit großer Mehrheit angenommen.

Es folgt die Beratung des. Antrags Ernſt (frſ. Vgg.) betr.
die Errichtung von Kurhoſpitälern und Geneſungsheimen für Eiſen
bahnbeamte.

Nach kurzer Debatte, in der Miniſter Budde einige Bedenken
geltend macht, wird der Antrag der Budgetkommiſſion überwieſen.

Das Haus vertagt ſich.
Mittwoch 1 Uhr: Sekundärbahnvorlage, kleinere Vorlagen.

Schluß 422 Uhr.

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Vom öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe
Jm Abgeordnetenhauſe erklärte Miniſterpräſident Dr. von Koerber

in Beantwortung einer Jnterpellation des Abg. Schönerer betreffend
die Stellung der Deutſchen in Oeſterreich zu dem
Bündnis mit Deutſchland angeſichts des Verhaltens Deutſchlands
zu den Deutſchen in Ungarn, da es ſich um Deutſchland einerſeits und
Ungarn andererſeits, alſo zwei fremde Staaten handele ſtehe der
Regierung gar kein Recht irgend welcher Einmiſchung zu. Er erachte
die Delegationen als einen beſſer geeigneten Ort zu ſolchen Aus
einanderſetzungen dort würde ſich wohl auch zeigen, ob wirklich alle
Deutſchen in Oeſterreich geneigt ſeien, aus den von dem Jnterpellanten
angeführten Gründen jenem Bündnis ihre Unterſtützung zu entziehen.

Frankreich.

Der Kulturkampf
nimmt nach einer Meldung der „Magd. Ztg.“ eine bedenkliche Aus
dehnung an. Die Kardinal-Erzbiſchöfe von Paris, Rheims, Lyon und
Bordeaux ſtehen an der Spitze der förmlichen Bewegung gegen
die Regierung, obwohl die Kurie nach wie vor zurMäßigung mahnt. Mehrere Biſchöfe erklären offen, daß
ſie die Trennung der Kirche vom Staate dem gegen
wärtigen Zuſtande vorziehen. Die Angelegenheit der Million Franken
und der Kartäufer nimmt einen für die Ankläger ungünſtigen Verlauf.
Pater Rey, der gerichtlich vernommen wurde, konnte keine Perſönlichkeit
mit Namen nennen und berief ſich aufs Hörenſagen. Ueberdies leugnen
alle Perſonen, die Beſſon namhaft macht, alle Beziehungen zu dieſem.
Dieſes beſtärkt die Meinung, daß es ſich um einen bloßen Racheakt
der Kartäuſer handelt.

Loubetin Algier.
Der Präſident Loubet iſt Dienstag vormittag in Le Kheider

eingetroffen. Er wohnte einer Parade bei über 6500 Mann
euzopäiſchen Truppen und 10 000 Reitern, die den ſüdalgeriſchen
Nnadenſtämmen angehören.

Jtalien.
Prinettis Demiſſion.Der König hat das Entlaſſungsgeſuch des Miniſters des Aus

wärtigen Prinetti angenommen. Der König verliech Prinetti das
Großkreuz des St. Mauritius- und Lazarusordens. Nach dem
Blatt „Patria“ verlieh der König Prinetti den Rang eines Marquis.
Die Blätter beſtätigen, daß Morin zum Miniſter des Auswärtigen
ernannt werden werde; Bettolo ſoll das Portefeuille der Marine
erhalten.

Belgien.

Zum Brüſſeler Zuckerabkommen
hört die „Magdeb. Ztg.“ von unterrichteter Seite, daß zum deutſchen
Bevollmächtigten für die auf Grund des Zuckerabkommens in Brüſſel
zuſammentretende ſtändige Ueberwachungskommiſſion der Geh. Ober
regierungsrat im Reichsſchatzamt Kühn ernannt worden iſt.

Spanien
Republikaniſche Bewegung.

Salmeron ſprach vor 15 000 Zuhörern in Barcelona. Er betonte
(laut Telegramm der „Magd. Ztg.“) die Notwendigkeit der republikaniſchen
Propaganda im Heere.

Niederlande.

Entlaſſung der Milizen.
Durch einen königlichen Erlaß wird der Kriegsminiſter ermächtigt,

die wegen des Eiſenbahnarbeiterausſtandes unter den Fahnen be
haltenen Milizen nach und nach, wie es der Dienſt geſtattet, zu entlaſſen

Rußland.
Die Reiſe des Zaren.

Entgegen anderen Nachrichten gilt der Gegenbeſuch des Zaren in
Rom noch im Laufe des Sommers für ſicher. Man glaubt, der Beſuch
werde im Auguſt nach der Rückkehr des Königs von Jtalien aus
London erfolger Von Rom begibt ſich der Zar nach Darmſtadt, wo
ein längerer Aufenthalt geplant iſt und wahrſcheinlich auch eine
Begegnung mit Kaiſer Wilhelm ſtattfindet.

Türkei.

Zur makedoniſchen Bewegung.
Am Sonntag hat eine Bande von 500 Mann, die zuin Teil

bulgariſche Uniformen trugen, in der Nähe von Radowitſch die
Grenze Makedoniens überſchritten und einen Trupp von 30 Sol
daten umzingelt. Das Gefecht dauerte den ganzen Tag, bis die
Türken Verſtärkungen aus Radowitſch und Strumitza erhielten.
Die Bande wurde geſchlagen. Neun Türken und 30 Mann der
Bande ſind gefallen. Die Bande wird energiſch verfolgt.

In den letzten Tagen ſind in Konſtantinopel mehrere Albaneſen
verhaftet worden. Außerdem ſind auch in der albaneſiſchen Gar
niſon des Hildiz-Palaſtes verſchiedene Vorſichtsmaßregeln durch
geführt worden; einige verdächtige Elemente ſind verbannt worden.
Die in Jpek verſammelten Albaneſenchefs und Notabeln ſind aus
einander gegangen. Auch ſonſt liegen keine Meldungen über neue
Kundgebungen und Angriffe vor. Die Pforte hat ſich jedoch ent
ſchloſſen, um trotzdem das nötige Vorgehen gegen die oppoſitionellen
Albaneſen im Wilagjet Uesküb zu ſichern, die bei Mitrowithza,
Prizrend und Weriſowitz unter Omer Ruſchdi Paſcha konzentrierten
35 BVataillone zu verſtärken und event. zu verdoppeln. Deshalb
iſt die Mobilmachung einer, event. zweier Redifdiviſionen in Konia
angeordnet worden. Außer für die Redifdiviſion des 2. Korps von
Konia iſt auch für die weſtliche kleinaſiatiſche Redifbrigade des
3. Korvs von Smyrna die Mobilmachung angeordnet worden, zu

ſämtlichen Unterrichtsſtunden jemand hierher kam.
erwähnte kleine Tür nicht verſchloſſen geweſen iſt, ſo hatte der

ſammen ſomit für 24 Redifbataillone. Die diplomaliſchen Kreiſe
ſind über dieſe Maßregel keineswegs beunruhigt, ſondern betrach en
ſie als notwendig und als ein erfreuliches Zeichen des Willens der
Pforte, die Oppoſition der Albaneſen in Uesküb ernſtlich zu be
wältigen.

In Kreiſen der Pforte verlautet, der geſtrige Miniſterrat habe
ein militäriſches Vorgehen gegen die oppoſitionellen Albaneſen des
Wilajets Uesküb beſchloſſen; die betreffenden Befehle ſeien bereits
ergangen. Alle türkiſchen Blätter melden, daß laut einge-
troffenen Depeſchen die Oſterfeier im Wilajet Monaſtir überall
ruhig verlaufen iſt.

Großbritannien
König Eduard im Mittelmeer.

König Eduard iſt Dienstag nachmittag an Vord ſeiner Jacht
unter Begleitung zweier Kriegsſchiffe in Syrakus eingetroffen.

Die Bagdadbahn.
Jm Unterhauſe erklärte Premierminiſter Balfaur auf eine Anfrage,

ob eine Verſtändigung zwiſchen den Gründern der Bagdadbahn und
den britiſchen Finanzmännern über die Erhöhung des England zu
geteilten Kapitalanteils erzielt ſei, ſeit ſeinen letzten Ausführungen im
Hauſe über dieſen Gegenſtand habe ſich nichts geändert.

Nordafrika.
Vorrücken des Prätendenten in Marokko.

Nachrichten aus Melilla beſagen, der Prätendent ſtehe bei der
Feſtung Shellan, 15 Kilometer von Melilla. Nach einer Depeſche
aus Tetuan haben die dort anſäſſigen Europäer um Entſendung
eines Dampfers gebeten, der ſie an Bord nehmen kann, weil ſie be
fürchten, daß Tetuan bald in der Gewalt der Aufſtändiſchen ſein werde.

Aſien.

Räumung Mukdens.
Nach Meldungen aus Mufden vom 13. d. M. haben die Ruſſen

dieſen Platz ſowie Kairynen vollſtändig geräumt.

Ans Nah und Fern.
Denkmal für Kaiſerin Eliſabeth. Jn Anweſenheit der Erz-

herzöge Franz Salvator und Peter Ferdinand nebſt Gemahlinnen, des
Statthalters Grafen v. Bylandt-Rheidt, der Zivil- und Militärbehörden
ſowie eines zahlreichen Publikums, wurde am geſtrigen Dienstag in
Linz das Denkmal für die Kaiſerin Eliſabeth enthüllt. Landeshaupt-
mann Ebenhoch hielt die Feſtrede und brachte ein begeiſtert aufge
nommenes Hoch auf den Kaiſer aus. Viele Kränze wurden an dem
Denkmal niedergelegt.Rettung Shiſerüchiger. Die Rettungsſtation ThieſſowWeſt der

Deutſchen Geſellſchaft zur Rettung Schiffbrüchiger telegraphiert: Am
21. April wurden von einem Kröbliner Fiſcherboote vier Perſonen
durch das Rettungsboot „Theodor Langer“ der Station gerettet.

Vermißt. Jn Südtirol vermißt man den Berliner Profeſſor
Behrendt. Die eingeleiteten Nachforſchungen waren vorläufig
ergebnislos.

Telegraphiſche Verbindungen. Amtlich wird gemeldet: Die
telegraphiſchen Verbindungen Berlins nach Rußland ſind ſo weit wieder
hergeſtellt, daß die Telegramme nur eine mäßige Verzögerung erleiden.
Die direkte Verbindung mit Schweden fehlt noch die Telegramme
werden ohne weſentliche Verzögerung über Dänemark geleitet. Die
inländiſchen Leitungen ſind zum Teil wiederhergeſtellt.

Zugentgleiſung. Der „Glogauer Anz.“ meldet unterm 21. April
Der geſtern abend 6 Uhr 15 Min. von hier nach Sagan abgelaſſene
a blieb bei Waltersdorf liegen. Heute früh wurde von hier ein

ug mit zwei Maſchinen nach Sagan abgelaſſen, von denen die erſte
bei Nilbau entgleiſte und ſich über beide Geleiſe legte, ſodaß die Strecke
GlogauSagan wieder vollſtändig geſperrt iſt.

Aus Rußland. Jm Gouvernement Beßarabien fanden an den
erſten beiden ruſſiſchen Oſterfeiertagen erhebliche antiſemitiſche Kund
gebungen ſtatt.

Verhaftung wegen Betrugs. Eine Depeſche aus Havanna meldet,
daß dort ein gewiſſer Santos Vasquez, der ein r unter
der Firma Mercantile Agency of NewYork betrieb, auf Veranlaſſung
des deutſchen Konſuls verhaftet wurde unter der Beſchuldigung, ernſte
Betrügereien gegen gewiſſe Frankfurter, Londoner und Pariſer Handels
firmen verübt zu haben. Es handele ſich angeblich um zwei
Millionen Mark.

Aus Südafrika. Fünf Soldaten, welche der Ermordung eines
Kameraden bei dem jüngſten militäriſchen Aufſtande angeklagt waren,
wurden vom höchſten Gerichtshofe in Pretoria zum Tode verurteilt
fünf andere wurden freigeſprochen.

Zu der neuen Auffindung von Leichenteilen in Konitz wird
noch geſchrieben: Bei der Beſichtigung der Stelle, an der man jetzt
Knochen des ermordeten Winter fand, kommt man unwillkürlich
auf den Gedanken, daß hier bei der Verſchleppung der Leichenteile
zwei Menſchen tätig geweſen ſind. Es iſt ſehr wahrſcheinlich, daß
dieſe Verſchleppung nach Eintritt der Dunkelheit geſchah, alſo zu
einer Zeit, wo die kleine Tür, die von der Wallgaſſe (einer kleinen
Nebenſtraße der Schlochauer Straße) auf den Hof der Knaben-
ſchule führt, verſchloſſen war. Da nun anzunehmen iſt, daß
mehrere Teile zugkeich in den Abort geworfen worden ſind, ſo
konnte der Täter nicht leicht bei dem Ueberklettern des Zaunes, der
ca. 4 Meter hoch iſt, die Leichenteile mitnehmen. Es iſt vielmehr
wahrſcheinlicher, daß eine Perſon zuerſt hinübergeklettert iſt und ein
anderer von der kleinen Straße aus die Leichenteile hinüber gereicht
hat. Der innerhalb des Hofes Stehende war vor jeder Entdeckung
ziemlich ſicher, da nicht zu erwarten war, daß nach Schluß von

enn die ſchon

Mitwiſſer des Mordes eine weit leichtere Arbeit, er brauchte mit
den Leichenteilen nicht über den Zaun zu klettern. Daß die Tür
aber offen geweſen iſt, iſt nicht anzunehmen, da ſie Abends ver
ſchloſſen zu ſein pflegt und nur zufällig geöffnet geweſen ſein kann.
Mit dieſem Zufall konnte der Mörder aber nicht rechnen oder
aber gerade dieſer Punkt, daß er wußte, zufällig ſei die Tür offen,
ſpräche für ſeine große Vertrautheit mit der Oertlichkeit. Mit
Sicherheit kann man annehmen, daß der Täter, der den Paletot
des Ermordeten ein Jahr ſpäter an dieſer Stelle über den Zaun der
Mädchenſchule geworfen hat, dieſelbe Perſon iſt, die früher die
Leichenteile an den jetzt entdeckten Platz geſchafft hat. Daß die in
dem Abort der Schule gefundenen Leichenteile von der von der
Schlochauer Straße direkt nach dem Königsplatz führenden Straße
über den noch höheren Zaun transportiert worden ſind, erſcheint
deshalb ausgeſchloſſen, weil die Straße zu ſo einem Wagnis denn
doch etwas zu belebt iſt und die Entdeckungsgefahr überhaupt ein
größere geweſen wäre. Wahrſcheinlich werden die Arbeiter,
welche die Knochen entdeckten, eine angemeſſene Belohnung er-
halten, da ja auf die Auffindung der noch vermißt geweſenen
Leichenteilen ſeiner Zeit größere Belohnungen geſetzt waren, die
von der im Laufe der Zeit bis auf 26 000 Mark geſtiegenen Summe
für die Entdeckung der Täter gezahlt werden ſollen.

Die Kerguelen, die als Stützpunkt für die deutſche
antarktiſche Expedition beſtimmt waren der verdienſtvolle
Forſcher Enzensperger hat jetzt dort, wie berichtet, ein früh-
zeitiges Ende gefunden ſind eine Gruppe von 130 größeren und

kleineren, zuſammen 180 Quadratmeilen großen Jnſeln, die 1772
von dem franzöſiſchen Kapitän de KerguelenTrimarec entdeckt
wurden. Auf den berühmten Cook machten ſie einen ſo troſtloſen
Eindruck, daß er ſie wüſte Jnſeln benannte. Doch fehlt durchaus
nicht jede Vegetation; maleriſche Kaskaden rauſchen über die
Steilwände der Fjorde und eine reiche Vogelwelt, ſowie zahlreiche
Robben ſind vorhanden. Das Wetter iſt indeſſen durchaus
ſtürmiſch und ungaſtlich; Kapitän Roß, der 68 Tage dort weilte.
meldet 45 Sturmtage und der „Challenger“ verzeichnet an
26 Tagen ſechzehnmal Sturm. Das deutſche Forſchungsſchiff
„Gazelle“ weilte im Jahre 1874 vom 26. Oktober bis zum
283. Dezember an den Jnſeln. Karl Chun gibt in ſeinem präch-
tigen Buche „Aus den Tiefen des Weltmeeres“ (Jena, Guſtav
Fiſcher) allerlei intereſſante Berichte über die großartige Harm-
loſigkeit der Tierwelt und ſchildert das Leben und Treiben unter
den gar nicht ſcheuen Enten, den prächtigen Kormoranen,



Pinguinen und Albatroſſen. Allerlei charakteriſtiſche Pflanzen be
decken die Gründe, vor allen iſt der Kerguelenkohl bekannt ge
worden, den die Mannſchaft des Kapitäns Roß als wirkſames
Gegenmittel gegen den Skorbut genoß. Ein Heer von krhptogami-
chen Pflanzen, namentlich von Flechten und Mooſen, überzieht alle
elstrümmer und beſtimmt durch ihre lebhaften, gelben, ſilber-
rauen und ſchwarzen Töne die Färbung der Landſchaft, deren
rundton graugrün iſt. Da lebhafte Blüten fehlen, iſt den

t auch im Sommer ein gewiſſer melancholiſcher Zug eigen.
rſtaunlich groß iſt die Zahl der Algen, Seeſterne, Krabben, des

Tangs und der Tiere, die niederen Organismus beſitzen, ärmlich
entwickelt dagegen die Fiſchfauna. Gebüſch und Holz fehlen voll
ändig, doch n v Unterſuchungen feſtgeſtellt, daß die
nſeln einſt mit Wäldern bedeckt waren.

Schwurgericht zu Halle a. S.
-2. Halle, 21. April. (Sittlichkeitsverbrechen.) Zur Ab

urteilung gelangte in der heutigen Sitzung die Sache des Hofauf
ſehers Paul Wolter aus Lettin, welcher der Notzucht be-
ſchuldigt war. t

Der Gerichtshof beſtand aus den ri, Landgerichtsrat
Gieſeke, Vorſitzender, Landrichter Dr. Roſpatt und Aſſeſſor

leiſchmann, Beiſitzer; als Staatsanwalt plädierte Herr
eſchke, als Verteidiger Herr Rechtsanwalt Spillin g. Ueber

die Schuldfrage hatten nachſtehende zwölf Herren von den Ge-
ſchworenen zu entſcheiden: Kaufmann Edmund Leonhardt-
Halle, Rentier Otto P ab ſt Halle, Gutsbeſitzer Franz Zſchege-
Teicha, Gutsbeſitzer Georg Golf Wölls, Gemeindevorſteher
Wilhelm Stoebe- Teicha, Klempnermeiſter Guſtav Schubert-
Halle, Rentier Theodor Förſter Nietleben, Stärkefabrikant

iedrich Dettenborn-Halle, Fahrſteiger Heinrich Bechtel-
lbra, Rentier Wilhelm Freyhberg-Halle, Gutsbeſitzer Albert

Wilke Cöllme und Landwirt Max Reuter Lennewitz.
Der aus der Haft vor er Angeklagte iſt am 19. Auguſt

1869 in Schwerz geboren, ſeit 1898 verheiratet. Es wird ihm jetzt zur
Laſt gelegt, am 21. Dezember v. Js. in dem Mädchenzimmer der
Domänenherrſchaft in Lettin an einem 17jährigen, gänzlich un-
beſcholtenen Dienſtmädchen des Jnſpektors auf der Domäne ein
Sittlichkeitsverbrechen verübt zu haben. Die unter Ausſchluß der
Oeffentlichkeit geführte Verhandlung endete mit dem Schuldig-
ſpruche unter Zubilligung mildernder Umſtände und Verurteilung
des Angeklagten zu einer Gefängnisſtrafe von 1 Jahr 6 Monaten,
welche er ſogleich antrat.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Aus dem Unſtruttale, 20. April. (Drohende Verun

reinigung der Unſtrut.) Die bei Oberheldrungen neu ent
ſtandene Gewerkſchaft beabſichtigt, auf ihrem dortigen Beſitztum eine
Fabrik zur Raffination der aus der Schachtanlage zu Tage geförderten
Kaliſalze zu errichten und täglich bis zu 500 Kubikmeter Erdlaugen
der Unſtrut zuzuführen. Der Landrat zu Cölleda hat dieſes Unter
nehmen zwecks eventl. Erhebung von Anſprüchen öffentlich bekannt
gemacht und Termin zur Erörterung der Einſprüche auf den 24. d. M.
angeſetzt. Wie man hört, ſind Einſprüche von allen Seiten erhoben
worden und mit Recht, denn die Unſtrut iſt bereits ſo mit Chlor
durchſetzt, daß eine weitere Verſchlechterung des Waſſers ihre Gebrauchs
fähigkeit geradezu aufheben würde. Hoffentlich findet ſich ein Ausweg,
um eine Schädigung der beteiligten Gemeinden und induſtriellen
Werke zu verhindern. s

B. Deſſau, 20. April. (Vom Hofe. Landtag.) Das
Befinden der Prinzeſſin Eduard und des neugeborenen Prinzen iſt
durchaus befriedigend. Der Landtag genehmigte heute definitiv
eine Vorlage, durch welche die herzogliche Staatsregierung er
mächtigt wird, landesfiskaliſche Grundſtücke bis zu 6000 qm
Größe ohne Einholung der Zuſtimmung des Landktages zu ver-
iußern und an den Erſteher aufzulaſſen. Sodann wurde die Wahl

s für die Städte Roßlau und Coswig gewählten ſozialdemo-
Lratiſchen Abg. Günther Deſſau für ungiltig erklärt. Es haben bei
der Wahl, die in letzter Linie durch das Los entſchieden wurde,
Wahlmänner mitgewirkt, die nicht Anhaltiner waren. Jm Hauſe
ſitzen jetzt nur noch zwei Sozialdemokraten. Ein ſozialdemokratiſcher
Proteſt gegen die Wahl in Cöthen (Stadt) wurde als gegenſtands
los erkannt und verworfen. Eine Petition des Allgemeinen
deutſchen Vereins für Schulgeſundheitspflege wegen Anſtellung von
Schulärzten wurde der Staatsregierung zur Erwägung überwieſen.

Heute abend findet bei Staatsminiſter v. Dallwitz eine parla
mentariſcher Abend ſtatt.

Roda (S.-A.), 21. April. (Bluttat und Selbſt
mord.) Jn Rattelsdorf verſuchte der dem Trunke ergebene Guts
beſitzer Emil Luft ſeine Frau, als dieſe ihm Vorhaltungen über
ſeinen häufigen Wirtshausbeſuch machte, mit einem Revolver zu
erſchießen. Um ſeine Mutter zu ſchützen, ſprang der älteſte Sohn
hinzu. Da krachte der Schuß, und der junge Mann ſtürzte ſchwer
verletzt zuſammen. Hierauf begab ſich der Vater auf den Boden
und machte ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Der Sohn
wurde nach der Jenaer Klinik übergeführt.

Grimma, 20. April. Ein blutiges Drama) hat
ſich in vergangener Nacht in einem hieſigen Gaſthofe abgeſpielt. Der
erſt im vorigen Herbſte beim hieſigen Regimente eingetretene Huſar
Heider aus Guben öffnete mit einew Raſiermeſſer ſeiner zum Be
ſuche hier anweſenden Geliebten, der 20jährigen Hutgarniererin
Minna Scholz aus Guben, mit deren Einwilligung die Pulsader,
worauf er ſich ſelbſt die Kehlez durchſchnitt. Man fand frühmorgens
das Liebespaar förmlich im Blute ſchwimmend, aber noch lebend
vor. Es iſt fraglich, ob man den Huſaren am Leben erhalten kann.
Das Mädchen wird wohl gerettet werden.

Telegramme.
Frankfurt a. O., 21. April. Der „Frankfurter Oder

eitung“ zufolge hat der Schneeſturm im Regierungsbezirkeden a. Oder gewaltige en angerichtet. Die
üge auf allen Sahnlimien treffen in Frankfurt auch heute

noch nur teilweiſe und mit bedeutenden Verſpätungen ein.
Doch dürfte der Verkehr bis heute abend wieder etwas regel
mäßiger werden. Jn Landsberg a. W. wurden ſämtliche
get des dort zur Hyt Vorſtellung gebenden Zirkus

lumenfeld durch den Schneeſturm vernichtet.
Der Zirkus wurde in einen Trümmerhaufen verwandelt. Unter
den Pferden entſtand eine große Verwirrung. Dieſelben konnten
erſt nach mehreren Stunden wieder eingefangen werden.

Rom, 22. April. Auf dem Gebiet Ferrara ſind 20 000
Landarbeiter beſchäftigungslos; unerhörte Not ſtände werden
befürchtet. Die Gemeindekaſſen wurden durch wochenlange
Spenden an Hilfsbedürftige geleert.

Petersburg, 22. April. Die Blätter melden aus Jasnaja
Poljana, daß Tolſtoi von ſeiner letzten Krankheit wieder
hergeſtellt ſei.

Kopenhagen, 21. April. Jn der hieſigen Stadtverord
netenverſammlung ſprach geſtern der Vorſitzende Trier namens
des Deutſchen Kaiſers den Dank desſelben an die Bewohner
Kopenhagens für den ihm bereiteten Empfang aus und teiltemit, daß der König ſich dieſer anſchüeße.

Hongkong, 20. April. Nach Meldungen aus der Provinz
Kwangſi ſterben dort Tauſende als Opfer der Hungersnot;

rauen verkaufen ſich als Sklaven, um dem Hungertod zu
n. Der amerikaniſche Konſul hat Sammiungen ein

tet.

Petrikau, 21. April. Jm ganzen Gouvernement herrſcht
et Schneegeſtöber. Bahnzüge blieben im Schnee
tecken. Jn Wäldern und Gärten wurde großer Schaden
angerichtet.

Neapel, 21. April. Der deutſche Kronprinz und Prinz
Eitel-Friedrich luden die Königin von Portugal zu einer Fahrt
nach Capri ein und haben ſich mit der Königin an Bord des
„Saphir“ heute dorthin begeben.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte

in Hamburg. Nachdruck verboten.
Donnerstag, 23. April Tags angenehm, nachts kalt, ſtrich

weiſe Niederſchläge, windig.
Freitag, 24. April Wenig verändert, vielfach ſonnig, windig.

Waſſerſtände.

Nach amtlichen Nachrichten der Königl. Elbſtrom-Bauverwaltung.
Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Fall Muche

Saale.
Halle 21. April 1,86 22. April 1,88 0,02Trotha 1,88 1,86 0,02Alsleben 20. Äpril 1,80 21. Aprik 1,72 (0,08
Bernburg 1,36 x 1,34 0,02Calbe, Obp. t 1,60 1,54 0,06do. Untp. 1,00 o,90 0,10Unſtrut.
Straußfurt 20. April 1,45 21. April 1,40 0,05

Moldan.
Budweis 19. April 0,2220. April M cPrag 0,53 o,54 0,01Havel,
Brandenbürg 20. April 21. April
Oberpegel 2,08 x 2,18 0,10Unterpegel 1,66 x 1,64 0,02

Rathenow

Oberpegel 1,46 1,48 (0,02Unterpegel 1,24 1,23 0,01Havelberg 2,39 v 2,43 0,04ElbePardubitz 19. April t 20. April 4 0,20 0,06
Brandeis 0,28 0,29 (0,01Melnik 0,18 0,15 0,03Leitmeritz 20. April 0,10 21. April 0,07 0,03

Außig 0,49 0,45 0,04Dresden 0,90 0,88 0,02Torgau 1,41 1,33 0,08Wittenberg x 2,24 u 2,10 0,14Roßlau 1,65 w 1,60 0,05Aken u 2,00 4 1,92 0,08Barby 1,95 n 1,89 0,06Magdeburg 1,66 n 1,60 0,06Tangermünde 2,60 2,50 0,10Wittenberge 2,26 2,26Lenzen 8 2,32 2,22Dömitz v 1,70 1,75 0,05Darchau 1,47 1,51 0,04Lauenburg 1,70 1,75 0,05
Börſen- und Handelsteil.

TagesMarktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.

21,. April 1903.
a) Für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden:

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckezznark 148 157 128 135 136 137 130 155
Mittelmark, Priegnitz 159 157 126 135 130 150 138 160
Neumark 145--156 128 140 126 150 144 154
Lauſitz 152 156 127 136 130--148 148 154
Magdeburg 142 149 132--136 133 165 136 144
Altmark 143--150 127--133 130--140 139 146Merſeburg, öſtl. d. Mulde 140--154 128 139 140- 153 149--150

do. weſtlich der Mulde 135 153 126--137 130 160 140 148
Erfurt 135--150 125--142 140 152 130--136
Danzig 158 1660 129 123 124 152 124
Thorn 144 148 123--128 122--126 131 136
Goldap 138 140 120 112 168Oſterode 146 125 7 126Breslau 144-156 124--130 124 142 127 134
Strehlen 144 152 122x 127x 121 132 125 130
Löwenberg (Schl.) 151--153 121-126 128 130 124 126
Neuſtadt (O.Schl.) 144--148 124 128 122 128 122 128
Poſen 154--160 121 128 118--128 128 155
Bromberg 124--127 122 2Jnowrazlaw 135-- 150 120 125 130Kiel 145--150 125- 1321 142- 150 140 148
Jtzehoe 140 128 7 145Hannover Süd 150 153 139--140 150--180 150 158

do. Elbe Weſer 170 136 140 2 150--160
do. Weſt 140--150 140 150 140 160 120 130

Münſterland 155--158 140--142 121 129Weſtf. Jnduſtriebezirke 151--159 134--140 125 126 140 142

Sauerland 165 140 141 149Paderbornerland 143 151 138 141 150 145
Frankfurt a. M. 145 165- 1671 142 150Kaſſel 150 154 138 140 140 160 135 140

b Ka privater Ermittelung:
Stadt 55 g. p. l. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 g. p. I.Berlin 160 p 134 b 8 p 140 p

Königsberg i. Pr. 148 126
Breslau 156 130 142 134Poſen 160 126 128 135Hannover 154 140 c 158Neuß 166 140 7 131Mannheim 166 144 r 135Hamburg 154 140e) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark er Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.
am 21. April, am 20. April.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 83 Cts. A172,00 172,00
„Chicago v Mai 78 Cts. 174,25 173,00Jn Liverpool frei Mai 6 ſh. 2 d. 174,75 175,25

Von Odeſſa nach loko 90 Kop. 168,75 168,75
Riga 2 v loko 96 Kop. 174,50 174,50

In Paris. April 24,70 fes. „201,00 200,00Von Amſterdam nach Köln hl. fl.
Newyork nach Berlin Roggen loko 60 Cts. „142,00 142,00
Odeſſa loko 71 Kop. 143,50 143,50„149,25 149,25Riga laoko 77 KopAmſterdam nach Köln hl fl.
Newyork nach Berlin Mais Mai 53 Cts. „111,50 112,25

Berlin, 21. April. Berliner Produktenbörſe.) Die
amtlich feſtgeſtellten Preiſe waren am Frühmarkt: Weizen Juli 163.25
Mark. Gerſte, leichte inländ. Futtergerſte 124.00 132.00 ſchwere
133.00--140.00 klamme mit Geruch 126.00 132.00 ruſſ. 123.00

J T 2

bis 126.00 .4. Hafer, märk., mecklenburg., pomm., preuß., poſen, und
ſchleſ. feiner 154.00 166. 00 mittel 140.00-- 153.00 gering
134.00 139.00 mit Geruch 128.00-- 138.00 ruſſ. 130.00
bis 136.00 Mais amerik. mixed 115.00--117.00 Erbſen,
inländ. und ruſſ. Futterware mittel 141.00 148.00 AC, feine 149.00
bis 166.900 Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0
und 1 17.20--19.00 Weizenkleie 9.30-—-9.70 Roggenkleie 9.35
bis 9.75 Mittagsbörſe: Weizen märk. 159.00 159.50 ab
Bahn, Mai 160.50 160.75 Juli 162.75 September 162.75
bis 162.50 Roggen, eine Netze-Ladung ſchwimmend, 135.00
Mai 137.25 136.75 137.00 Juli 140.25 140. 00--140. 25
September 141.75 141.50 141.75 A. Hafer märk., mecklenburg.,
pomm., preuß., poſ. und ſchleſ. fein 153.00 165.00 mittel 139.00
bis 152.00 gering 134.00-- 138. 00 mit Geruch 127.00 bis
138.00 ruſſ. 130.00 135. 00 Mai 130.50 130.25 Juli
133.50 Mais, amerik. mixed 115.00--116.00 Mai 113.75
Juli 111.75 A. Weizenmehl 00 19.75--21.75 Roggenmehl 0 und
1 17.20 19.00 Rüböl Mai 47.70 47.90 47. 80 Oktober 48.70
bis 48.60 48. 80 48.70 Spiritus 44.60 frei Haus. Preiſe
um 21 Uhr (nichtamtlich): Weizen Mai 160.75 Juli 162.75 Ac,
September 162.50 Oktober 162.75 Roggen Mai 136.75
Juli 140.00 Septbr. 141.75 Oktober 141.75 Hafer Mai
130.25 Juli 133.50 September 135.50 Mais April 113.75
Mark, Mai 113.75 Juli 111.75 September 111.75 Mehl
Mai 17.75 Juli 18.20 September 18.40 Rüböl loko
48.00 April 47.80 Mai 47.80 Oktober 48.70

Leipzig, 21. April. Produktenmarkt. Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen, feſt, per 1000 Kg netto inländ.
147--155 bz. Bf., märkiſcher über Notiz, ausländ. 174--180 bz. Bf.
Roggen, ruhig, per 1000 kg netto, inländ. 133--138 bz. Bf.,
ausländ. 146 150 Bf., Poſener 143 145 Bf. Gerſte, per
1000 kg netto, Braugerſte hieſige 146-- 160 bz. Bf., Mahl- und
Futterware 128--142 bz. Bf. Hafer, ruhig, per 1000 kg netto inländ.
144 150 bz. Bf., ausländiſcher 140--145 bz. Bf. Mais per 1000 kg netto
amerikaniſcher 120 124 bz. Bf., runder bz. Bf., Cinquantir
146 154 bz. Bf. Oelſaat per 1000 kg netto, Raps

Bf. Rapskuchen per 100 kg netto 10,00 10,50 bz. Bf. Rübbl,
ruhig, rohes per 100 Kg netto frei Haus hier ohne Faß flüſſiges
48,25 nom. Außeramtlich: Malz per 100 kg netto loco 26--28.
Wicken per 1000 kg netto loco 160--170. Erbſen per 1000 kg
netto loco große 200--220, do. kleine 170 190, do. Futter
150 170. Bohnen per 100 kg netto loco 24--28. Kleeſaat
per 100 kg netto rot nach Qual. 120- 150, do. weiß nach Qual. 150 bis
190, do. gelb nach Qual. 50-—60, ſchwed. nach Qual. 120 150, feinſt
Qualität höher. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig und
Umgegend notieren Weizenmehl Nr. 00 22,00 do. Nr. O 19,50 bis
20,50 do. Nr. I 18,00--19,00 do. Nr. II 17,00 17,50
Weizenſchalen 9,25——9,75 Roggenmehl Nr. 0/1I 20,00 do-
Nr. II 14,00 14,50 Roggenkleie 9,75 10,50 per 100 kg
excl. Sack.

Viehmärkte.
Dresden, 20. Aprik. Schlachtviehpreiſe nach amtlicher

Feſtſtellung. Ochſen 367 Stück. 1. Oeſterreicher Lebendgewicht 36-39,
Schlachtgew. 66-—69 2. vollfleiſchige, ausgemäſtete höchſten Schlacht
wertes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 35--38, Schlachtgewicht
65-—-68 3. j. fl., nicht ausgem., ältere und gem. Lebendgew. 31—33,
Schlachtgew. 59 62 4. mäßig genährte junge, gut gen. ält.
Lebendgew. 28--30, Schlachtgew. 53--57 5. gering gen. j. Alters
Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. 49. Bullen 163 Stück. 1. vollfl.
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 35--37, Schlachtgewicht 62—65
2. mäßig gen. jüng. und gut gen. ält. Lebendgew. 31--33, Schlachtgew.
56--58 3. gering gen. Lebendgewicht 28-30, Schlachtgew. 50-53.
Kalben und Kühe 194 Stück. 1. vollfl. ausgem. Kalben höchſten
Schlachtw. Lebendgew. 34-36, Schlachtgew. 62--64 2. vollfl. aus
gem. Kühe höchſten Schlachtw. bis zu 7 Jahren Lebendgew. 31 bis
33, Schlachtgew. 58--60 3. ält. ausgem. Kühe und wenig gut entw.
jüngere Küihe und Kalben Lebendgew. 28--30, Schlachtgewicht
52--55 4. mäßig gen. Kühe und Kalben Lebendgewicht 24--26,
Schlachtgew. 48--50; 5. gering gen. Kühe und Kalben Lebendgew. fehlen,
Schlachtgewicht 45. Geſchäftsgang langſam. Kälber 363 Stück.
1. Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. beſte Saugkälber Lebendgew. 48 bis
50, Schlachtgewicht 72—-75 2. mittl. Maſt- und gute Saugkälber
Lebendgewicht 44—-46, Schlachtgewicht 66—-70 3. geringe Saug-
kälber Lebendgewicht 40-42, Schlachtgewicht 62-—65 4. ältere gering
genährte (Freſſer) Lebendgewicht 30 32, Schlachtgewicht 58——60.
Geſchäſtsgang langſam. Schafe 1060 Stück. 1. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel Lebendgewicht 36--37, Schlacht
ewicht 66—-71 2. ältere Maſthammel Lebendgewicht 3132,
chlachtgew. 60 63 3. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz-

ſchafe) Lebendgew. fehlen, Schlachtgew. fehlen. Geſchäftsgang: langſam.
Schweine 1800 Stück. 1. Vollfleiſchige der feineren Raſſen und deren
Kreuzungen im Alter bis zu 14 Jahren Lebendgewicht 40--41,
Schlachtgew. 52—-54 2. fleiſchige Lebendgew. 38--39, Schlachtgew.
50--51 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 36-37,
Schlachtgewicht 47-—-49 4. Fettſchweine Lebendgewicht 41 42, Schlacht
gewicht 54—-55. Geſchäftsgang langſam. Alles in Mark für 50 kg.
Ueberſtänder: Ochſen 10, Bullen 3, Kalben und Kühe 2, Kälber
Schafe 32 und Schweine 44 Stück.

Hamburg, 21. April. (Bericht der Notierungs
Kommiſſion.) Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Sterne
ſchanze“ waren angetrieben 1362 Stück; dieſelben verteilten ſich der

erkunft nach auf Hannover 1155 Stück, Mecklenburg 167 Stück,
chleswigHoſtein 40 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 96 104 I. Qual. 83--90

II. Qual. 7680 III. Qual. 68--73 Geringſte Sorte
58-—65 Unverkauft blieben 20 Stück. Der Handel war mäßig rege.

Waren und Produktenberichte.
Getreide

Hamburg, 21. April. Weizen ſtetig, holſteiniſcher und mecklen
burgiſcher 154. Hard Winter Nr. 2 April-Abladung 132. Roggen
ſtetig, ſüdruſſiſcher ſtill, 9 Pud 20/25 April-Abladung 104, holſtein.
und mecklenburgiſcher 142. Mais ruhig, 113--114, runder per Mai-
Juni 91. Hafer ruhig, Gerſte ruhig.

Peſt, 21. April. Weizen loko luſtlos, do. per April 7,78 Gd.
7,79 Br., per Mai 7,60 Gd., 7,61 Br., per Oktober 7,48 Gd., 7,49 Br.
Roggen per April 6,77 Gd., 6,78 Br., per Oktober 6,48 Gd., 6,49 Br,
Hafer per April 5,98 Gd., 5,99 Br., per Oktober 5,55 Gd., 5,56 Br.
Mais per Mai 6,00 Br., 6,01 Gd., per Juli 6,08 Br., 6,09 Gd.

London, 21. April. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
Autwerpen, 21. April. Weizen feſt, Roggen ſteigend, Hafer

ruhig, Gerſte behauptet.
Paris, 21. April. (Anfang.) Weizen flau, per April 24,55,

per Mai 24,60, per Mai- Auguſt 24,30, per September Dezember 22,95
Roggen matt, per April 16,95, per September-Dezember»16,00.

Paris, 21. April. (Schluß.) Weizen feſt, per April 24,60,
Fg Mai 24,65, per Mai-Auguſt 24,40, per September-Dezemb. 23,00.

oggen behauptet, per April 17,00, per September-Dezember 16,00.
NeweYork, 21. April. (Telegramm.) Rother Winter-Weizen

loko 83 per Mai 81 per Juli 76*/, per September 74, per
Dezember Mais per Juli 50 per September 49/,, per Dez.

Mehl 305--310. Getreidefracht 1
Chicago, 21. April. (Telegr.) Weizen per Juli 72/,, per Sept.

687/.. Mais per Juli 44
aps.

Hamburg, 21. April. Rapsſaat. Holſtein., mecklenburger und
niederelber 190 195 Mk.

Zucker.
Hamburg, 21. April. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

1. Produkt Baſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord. Ham
burg per April 16,95, per Mai 17,00, per Auguſt 17,35, per Oktober
18,30, per Dezember 18,30, per Januar 18,40. Ruhig.

Peckolt e Raalce, Bankgeschäft, Halle a. S., Riebeckplatz, An- u. Verkauf von Wertpapieren, Finlösung von Conpons, Verzinsung
von Bareinlagen, Conto-Corrent-, Wechsel-, Hypothekenverkehr.



S London, 21. April. 969 Proz. JavaZucker loko 9 nominell,
Rüben Rohzucker loko 8 ſh. d. Stetig.

S Hamburg, 21. April, nachmittags. KaffeeTerminNotierungen.
Nur für Good average Santos. Mai 26 G., September 27 G.,
Dezember 27 G., März 28 G. Behauptet.

F Anmſterdam, 21. April. JavaKaffee good ordinary 264.
Havre, 21. April. Kaffee. (Anfangsbericht). Kaffe in Newyork

ſchloß willig, 5 10 Punkte niedriger. Zufuhren in Rio 8000 Sack, in
Santos 11000 Sack für zwei Tage.

Havre, 21. April. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average Santos
April 31,50, Mai 31,75, September 32,50, Dezember 33,25, März
34,00. Tendenz: Ruhig.

Vetrolenm,
S Hamburg, 21. April. Petroleum ſtetig. Standard white
loko 7,05 Br.

Auntwerpen, 21. April. Petroleum. Raff. Type weiß loko 21 bez.,
Br., do. per April 21 Br., do. per Mai 21/, Br., do. per Juni 21
Br. Tendenz: Feſt.

New-York, 21. April. (Telegramm.) Petroleum Standard white
in NewYork 835 do. in Philadelphia 830, do. (in Refined Caſes)
1050, do. Eredit Balances at Oil City 150.

Svpiritus.
Nordhauſen, 17. April. Branntwein 40 Vol. für 100 Kilogr.

05--106 Ltr.) 58,00--60,00 Mk. Branntwein 45 Vol. für 100
Kilogr. (106--107 Ltr.) 64,00-—66,00 Mk., ohne Faß ab Brennerei,
h nach Angabe der Kommiſſion der Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notiert.

Hamburg, 21. April. Spiritus ruhig, April 137 Br., 138 G.,
AprilMai 137 Br., 13 G., MaiJuni 13 Br., 138 G., Juni
Juli 137 Br., 132 G.

Paris, 21. April. (Anfangsbericht.) Spiritus matt, April
48,00, Mai 48,25, Mai- Auguſt 48,00, September- Dezember 40,75.

Paris, 21. April. (Schlußbericht.) Spiritus behauptet, April
48,00, Mai 48,50, Mai- Auguſt 48,00, September- Dezember 41,25.

c

ſenfrüchte,
Magdeburg, e. ap Erbſen, gelbe zum Kochen, 18,00 bis

22,00 Mk., Speiſebohnen (weiße) 21,00--36,00 Mk., Linſen 18,00 bis
30,00 Mk. alles für 100 kg.

Oelſaaten. Hele. Fettwaaren.
Hamburg. 21. April. Rüböl ruhig, loco 48,50.

e

Köln, 21. April. Rübsl loco 52,00, Mat 50,00.
Amſterdam, 21. April. Leinöl loco Mai 26,

Juni Auguſt Sept. Dez. JanuarMai 22Hamburg, 20. April. Schmalz. Amerik. Steam 50 Mk., do.

raff. in Tierces, Marke Armour's J 51 Mk., do. do. Chamber
lain, Roe u. Co. 51 Mk., do. do. Choice Grocery 51 Mk., div.
Marken 50 508 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.

NewYork, 21. April. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
10,25, do. Rohe und Brothers 10,45.

Paris, 21. April. (SchlußBericht.) Rüböl träge, April 51,75,
Mai 51,75, MaiAuguſt 52,50, Sept. Dez. 54,00.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 21. Äpril. Kartoffelſtärke 20,50 Mk., Kartoffelmehl

20,50 Mk., feuchte Stärke 10,60 Mk.
Hamburg, 20. April. Kartoffelſtärke 19 198, Mk., Lieferung

April-Mai 19 192 Mk., Kartoffelmehl, prompt 191 20 Mk.,
Lieferung April-Mai 19 20 Mk., Superior-Stärke 20-—20 Mk.,
SuperiorMehl 20! 20, Mk. per 100 Kilogramm.

Magdeburg, 21. April. Eßkartoffeln 5,00-—6,00 Mk. für
100 kg.

Sleiſch. Butter. Eier
Magdeburg, 21. April. Rindfleiſch im Großhandel 0,95 bis

1,04 Mk., von der Keule 1,40-—-1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-—1,30 Mk.
Schweinefleiſch 1,30 1,50 Mk., Kalbfleiſch 1,30——1,50 Mk., Hammel
fleiſch 1,20—1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,50 1,70 Mk., Eßbutter 2,20 bis
2,60 Mk., alles für 1 kg, Eier für 60 Stück 3,00-—3,40 Mk.

che.
Hamburg, 20. April. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je

nach Qualität per Pfund: Steinbutt, große und mittel 150--160 Pfg.
kleine 100--120 Pfg., Seezungen, große 120--150 Pfg., kleine 80 bis100 Pfg., däniſche 115 135 Vis, Kleiße, große 80--90 Pfg., kleine

35--70 Pfg., Rotzungen 35—-45 Pfg., Schollen, große 55——60 Pfg.,
mittel 40--50 Pfg., kleine 18--25 Pfg., lebende Karpfen 85 Pfg.,
Schellfiſche, große 35--55 Pfg., mittel 38--52 Pfg., kleine 20——35
Pfg., Cabliau, große 20-—22 W kleine 18--22 Pfg., Seehechte 30--40
Pfg., Lengſiſch 30-34 Pfg., Blaufiſch 10-—13 Pfg., Knurrhähne bis

Pfg., Dorſch 15--22 Pfg., Rochen 8--10 Pfg., Elblachs 240 Pfg.,
Lachs, rothfl., 230 Pfg., Silberlachs Pfg., Lachsforellen
110--240 Pfg., Zander 60-—85 Pfg., Flußhechte 80-90 Pfg., Schnepel
30--40 Pfg., Barſe 40--45 Pfg., Brachſen 30—35 Pfg., Hummern,

Magdeburg, 21. April. ich 4,00—4,50 Mk., Krumſtroh 300 50 dir de n für 100 kg.

Baumwolle und Wolle.
Bremen, 21. April. Baumwolle. Stetig. Upland middling

loco 52 Pfg.
Antwerpen, 21. April. Wolle. LaPlataZug Type B. Mai

5,20 Serkäufer, b 27 u Aprif 16650, Oktober
vre, April. 3 8 olle. 156,50,160,50. Tendenz Ruhig. x h

ool, 21. April. (SchlußBericht.) Baum wolle. Um
ſatz 7000 Ballen, davon für Spekulation und Export 500 Ballen.
Tendenz Ruhig.

Amerikan. good orbi e e re Stetig.
Per April 5,19, er AuguſtSept. 5,10,

AprilMai 5,19, Sept.Okt. 476,

W 335 r zni 5,20, ov.Dez. 4,5Juli Auguſt 5,20,
Metalle.

Amſterdam, 21. April. Bancazinn 82e London, 21. April. Silber 227/1 Lſtrl ChiliKupfer 62 Lſtrl.
per 3 Monate 621/, Lſtrl., Blei ſ 125 Lſtrl., engl. 12 Lſtrl.
Zinn 137!/, Lſtrl., Zink 229,

Glasgow, 21. A (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed
numbers warrants 52 sh. 10x d. Warrants Middlesborough 47 sh. 11x d

Düngemittel.Hamburg, 20. April. h ile-Salpeter) Loco ab
Lager 8,721.

Rio de Janeiro, 20. April. Wechſel auf London 128

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton: Dr. Walther Gebensleben für
Provinz und Allgemeines: Otto E. Neumann für Lokale Erich Venthneorz
für den Börſen- und Handelsteil: Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſ önlich, ſondern lediglich „An

die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale ehe Bern
lebende 260 Pfg.

FFriedmann Weinstock, BanKkgesehäàäft, Halle a. S., Leipzigerstrasse 12.
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Für die Jnſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 1 BVeilage,
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